






























































































































































































































































































































































































































































































































































































nung als Kampf (Honneth 1994) oder Praxis der Kritik (Borst 2004) 
wird dabei als moralischer Wert an sich und eine wesentliche Vo­
raussetzung für das Funktionieren demokratischer Gesellschaften 
betrachtet. 

Anschlüsse bieten sich für die hier vorgestellten Befunde hinsicht­
lich der erzieherischen Hilfen in der Zusammenführung von indivi­
dueller und gesellschaftlicher Ebene. Auf der Ebene der individuel­
len Anerkennung, die intersubjektiv hergestellt wird, hat die affek­
tive, bedürfnisbefriedigende Komponente eine hohe Bedeutung. 
»Der Zusammenhang, der zwischen der Erfahrung von Anerken­
nung und dem Sichzusichverhalten besteht, ergibt sich aus der inter­
subjektiven Struktur der persönlichen Identität: Die Individuen wer­
den als Personen allein dadurch konstitutiert, dass sie sich aus der 
Perspektive zustimmender oder ermutigender Anderer auf sich 
selbst als Wesen zu beziehen lernen, denen bestimmte Eigenschaften 
positiv zukommen. Der Umfang solcher Eigenschaften und damit 
der Grad der positiven Selbstbeziehung wächst mit jeder neuen 
Form der Anerkennung« (Honneth 1994: 278). Es werden so die 
individuellen Voraussetzungen betont, die Anerkennung für die 
Identitätsbildung und für Erziehungsprozesse haben. Das in der 
Auseinandersetzung (Bindung und Abgrenzung) mit den Eltern 
bzw. der Betreuungsperson entwickelte Selbstvertrauen bildet die 
elementare Voraussetzung für die »Entwicklung aller weiteren Ein­
stellungen der Selbstachtung« und somit für die autonome Teilhabe 
an der Gesellschaft (ebenda: 172). Die Erziehungshilfen haben mit 
den Auswirkungen beschädigten Selbstvertrauens zu tun bzw. ste­
hen immer wieder vor der schwierigen Aufgabe, Anfänge von Ver­
trauen zu unterstützen. Dieses Vertrauen ist nicht einfach abrufbar, 
sondern muss langsam erzeugt werden. Die Schwierigkeiten dabei 
erleben Fachkräfte im Spannungsfeld von Herkunftseltern, Kindern 
und Jugendlichen und sich selbst täglich. Das Ermöglichen von 
Partizipationsprozessen ist davon abhängig, dass auf der affektiven 
Ebene Anerkennungsverhältnisse hergestellt werden, damit Ver­
trauen und Anerkennung in darüber hinausgehenden Kontexten 
ermöglicht werden können. Damit wird die Bedeutung der emotio­
nalen Seite betont und zugleich die Öffnungsmöglichkeit für weitere 
Ebenen der Anerkennung beschrieben. 

Auch die gerechte Behandlung und das Zugestehen gleicher 
Rechte als weitere Anerkennungsweise ist in Bezug auf die Teilhabe 
an der Gesellschaft und für die Kultur der Anerkennung in den 
erzieherischen Hilfen bedeutsam. In der Gesellschaft wird diese 
Anerkennung über Rechte hergestellt, die sich die Individuen ko­
gnitiv zu erschließen haben. »Es ist der öffentliche Charakter, den 
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Rechte dadurch besitzen, dass sie ihren Träger zu einem von den 
Interaktionspartnern wahrnehmbaren Handeln ermächtigen, was ih­
nen Kraft verleiht, die Ausbildung von Selbstachtung zu ermögli­
chen; denn mit der fakultativen Aktivität des Einklagens von Rech­
ten ist dem Einzelnen ein symbolisches Ausdrucksmittel an die 
Hand gegeben, dessen soziale Wirksamkeit ihm stets wieder de­
monstrieren kann, dass er als moralisch zurechnungsfähige Person 
allgemeine Anerkennung findet« (Honneth 1994: 194). Hilfen zur 
Erziehung bieten trotz ihrer Anfälligkeit für Ausschlüsse und 
Machtbeziehungen einen wesentlichen Ort, an dem Kinder, Jugend­
liche und ihre Eltern die Erfahrung von ihnen zugestandenen Rech­
ten einschließlich des Rechtes auf Einflussnahme und Partizipation 
machen und sich als geachtetes Mitglied der Gesellschaft begreifen 
können. Würde ein in den pädagogischen Kontexten geltendes 
Rechtssystem (Regelsystem) jedoch der starren Anwendung folgen, 
würde der für pädagogisches Handeln bedeutsame Schritt der Be­
achtung individueller Voraussetzungen wieder verloren gehen. Aus 
diesem Grund sind pädagogische Zusammenhänge auch wieder be­
sonders gefährdet, die Ebene rechtlicher Möglichkeiten und gleicher 
sozialer Zugangsmöglichkeiten zu verletzen, zu blockieren oder zu 
behindern. Dieses ist eine beständige Schwierigkeit für Partizipati­
onsprozesse und ein Schlüssel für die in der Untersuchung beschrie­
benen Struktur- und Handlungsprobleme. Im pädagogischen Kon­
text sind Begleitung und Stützung notwendig. 

Kennzeichen von Anerkennungsverhältnissen ist, dass sie nur 
wechselseitig herzustellen sind. Damit ist in der Anerkennungsde­
batte mehr als Toleranz und Respekt für den Anderen gemeint 
(Borst 2004). Es geht um Aushandlungsprozesse, welche individuel­
len Lebensformen und Vorstellungen in der Gemeinschaft Bedeut­
samkeit erlangen und welche nicht und wie soziale Wertschätzung 
erlangt werden kann. Wenn Fachkräfte in diesem Prozess selbst auf 
Anerkennung angewiesen sind, können Lernprozesse und damit 
auch Partizipationsprozesse nicht einfach arrangiert werden, son­
dern sind unter der Anerkennungsperspektive mit selbstreflexiven 
Vergewisserungen auch über die eigenen professionellen Ausgangs­
bedingungen verbunden. Fachkräfte sind Teil dieser Prozesse und 
müssen somit immer wieder bereit sein, das Bestehende infrage zu 
stellen und einer gemeinsamen Neubestimmung zugänglich werden 
zu lassen. Konflikten und Aushandlungen kommt dabei Bedeutung 
zu, da sie den wichtigen Antrieb darstellen, sich mit den geltenden 
Normen und Bedingungen des Zusammenlebens auseinanderzuset­
zen. Alle Aspekte weisen einmal mehr darauf hin, dass genau das 
Ausbalancieren der unterschiedlichen Interessen und das Aushalten 
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der Schwierigkeiten, die sich aus dem pädagogischen Geschehen 
ergeben, Kennzeichen der Professionalität der Fachkräfte sind. Sie 
zeigen genau jene Spannungsfelder auf, mit denen die Fachkräfte 
zwangsläufig aufgrund ihrer Tätigkeit konfrontiert sind. Die Auf­
merksamkeit liegt dabei auf den Bedingungen, die fachlich wie in­
stitutionell gegeben sein müssen, damit die Notwendigkeit, dass 
Kinder und Jugendliche Einfluss auf alle Belange ihrer Lebensgestal­
tung haben, produktiv in Erziehungsprozesse übersetzt werden 
kann. 
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Es ist sowohl rechtlich als auch fachlich ein Standard der Kinder- und Jugend­
hilfe, die Adressaten an allen sie betreffenden Entscheidungen zu beteiligen . 
Allerdings stellt dieser Anspruch insbesondere die Fachkräfte in den erziehe­
rischen Hilfen immer wieder vor Herausforderungen, da sie die Aufgabe 
haben, einerseits Hilfe anzubieten und andererseits Kontrolle ausüben zu 
müssen . Die vorliegende Studie widmet sich den besonderen Herausforderun­
gen der Umsetzung von Beteiligung in diesem Spannungsfeld . Das Buch setzt 
sich sowohl theoretisch als auch auf der Basis einer qualitativen Studie inten­
siv mit dem Thema auseinander und beschreibt die Schwierigkeiten und 
Ansatzpunkte für eine Verbesserung der Beteiligungsmöglichkeiten . Es richtet 
sich an Fachkräfte, Studierende und Wissenschaftler. 


